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Abschied und Neuanfang im Pfarrbüro 

Termine und Informationen

„Verlässlich, hilfsbereit, optimistisch, fein-
spürig, immer voller Tatendrang und Ideen, 
ein Herzensmensch durch und durch – und 
über das berufliche Miteinander hinaus eine 
Freundin, mit der man Pferde stehlen kann.“ 
Das fällt mir spontan zu Regina Noisternig 
ein. Nach achtzehn Jahren als Pfarrsekretä-
rin von Sankt Josef und fast ebenso vielen 
Jahren in Heiligenkreuz geht Frau Noister-
nig mit Juni dieses Jahres in Pension. Beim 
Pfarrfest am 9. Juli werden wir „unsere Re-
gina“ offiziell verabschieden, doch sei ihr 
auf diesem Weg schon einmal ein sanfter 
Rutsch in den neuen Lebensabschnitt gewünscht! Als treue eh-
renamtliche Mitarbeiterin wird sie weiterhin unser Pfarrleben 
mitgestalten und vor allem fürsorglich für die älteren Menschen 
da sein. Ab sofort verstärkt Christine Wolfgruber als eine sehr 
erfahrene und mir lange vertraute Mitarbeiterin unser Team. 
Unsere neue Pfarrsekretärin wird mittwochs am Vormittag im 
Pfarrbüro für Ihre Anliegen da sein. Liebe Christine, wir heißen 
Dich ganz herzlich bei uns in Sankt Josef willkommen! hwd

Als neues Mitglied im Team der Pfarre Vil-
lach – St. Josef darf ich mich kurz vorstellen: 
Mein Name ist Christine Wolfgruber. Ich 
lebe in Villach, bin verheiratet und habe eine 
erwachsene Tochter. Seit über 20 Jahren bin 
ich als Pfarrsekretärin tätig. Alles begann im 
Jahr 2001 in der Pfarre Villach – Heiligste 
Dreifaltigkeit in Völkendorf. Nach 10 Jah-
ren in Völkendorf und einem Priesterwech-
sel wurde mein Tätigkeitsfeld um zwei Pfar-
ren erweitert. So kam ich zusätzlich nach 
Villach – St. Martin und Maria Gail. Seit 
vergangenem Herbst darf ich auch die Pfarre 

Villach – St. Leonhard zu meinem Tätigkeitsfeld zählen. Seit 12 
Jahren bin ich nunmehr im Raum Villach in den verschiedensten 
Pfarren tätig. Auf Grund der Pensionierung meiner lieben Kol-
legin Regina Noisternig wurde mir der Wechsel von Maria Gail 
nach St. Josef angeboten. In den vergangenen Jahren durfte ich 
einiges an Erfahrung sammeln, stehe neuen Herausforderungen 
positiv gegenüber und freue mich darauf, nun auch die Pfarre 
Villach – St. Josef und ihre Pfarrbewohner kennen zu lernen. 

Lange Nacht der Kirchen
Freitag, 2. Juni, 16.00 – 19.00 Uhr

Heute wird gekocht – biblisch kochen!
Wir erforschen mit Kindern und Jugendlichen 

eine Bibelgeschichte und kochen etwas Passendes 
dazu. Voranmeldung bis 25. Mai bei Frau Haßler - 

0676/8872-5461
22 Uhr - Ökumenisches Taizé Nachtgebet

„In der Mitte der Nacht“ – Gebet, Gesang und Stille

Kino für die Lachmuskeln
Mittwoch, 7. Juni, 15 Uhr - Seniorenrunde Spätlese

Zum Vormerken:
9. Juli Pfarrfest

Politisches Nachtgebet  
„Geht Frieden … Frieden geht“
Montag, 12. Juni um 19 Uhr am Rathausplatz
mit der Jugendband Sankt Josef.
Nähere Infos folgen in Kürze

Dem Frieden nachjagen
188 Mal steht in der Bibel das Wort 
„Frieden“. Das hebräische „Shalóm“ 
bedeutet neben der Abwesenheit 
von Krieg auch Glück, Gesundheit, 
Wohlfahrt und Ruhe. Im Alten Testa-
ment ist Frieden verbunden mit Se-
gen, mit Freiheit von Unterdrückung 
und mit einer gelingenden Beziehung 
zu Gott durch die Einhaltung klarer 
Rechts- und Lebensformeln. Im Neu-
en Testament ist es Jesus, der durch 
den Tod am Kreuz im gestörten Ver-

hältnis zwischen Gott und Mensch wieder Frieden schafft. In 
der Bibel wünschen Menschen einander den Frieden, wenn sie 
sich begrüßen und Abschied nehmen. Was verbinden wir heute 
mit Frieden? Innere Ruhe, die Vermeidung von Konflikten und 
Streit, das Leben nach dem Tod? Oder erinnert uns Frieden an 

unsere Machtlosigkeit angesichts der Kriegsschauplätze dieser 
Welt, die spätestens seit dem Beginn des Ukrainekriegs in keine 
hintere Schublade mehr passen? Die biblische Botschaft fordert 
die Menschen mehrfach und in unterschiedlicher Intensität dazu 
auf, Frieden zu stiften. Wenn es im Psalm 34 heißt: „Meide das 
Böse und tu das Gute, suche Frieden und jage ihm nach!“, dann 
ist Handeln gefragt. Ich möchte mit mir selber im Reinen sein, 
ich bemühe mich um ein ausbalanciertes Miteinander in meinem 
Umfeld, bete für den Frieden – doch was antworte ich meinen 
Kindern, wenn sie fragen, warum Gott Krieg zulässt? Letztlich 
kann ich nur mit Bob Dylan antworten: „The answer, my friend, 
is blowing in the wind – die Antwort weiß der Wind“. Doch das 
tiefe Vertrauen darauf, dass Gott im Menschen und zwischen den 
Menschen aus Schwertern Pflugscharen machen kann, will ich, 
so gut ich kann, weitergeben. Damit immer mehr sich vorstellen 
können, dass Krieg ist und keiner hingeht. 

Heidi Wassermann-Dullnig

Regina Noisternig übergibt Christine 
Wolfgruber ihre Aufgaben im Pfarrbüro

Ab Mitte Mai ist eine 3-Zimmer-Wohnung im Pfarrhaus zu vermieten!
Informationen bei Frau Wassermann-Dullnig 0676/8772-7610



Bei Jesus zu Tisch
In den letzten 
Monaten haben 
sich sechzehn 
Mädchen und 
Buben aus der 
Vo l k s s c h u l e 
Auen im Reli-
gionsunterricht 
in der Schule 
und bei Treffen 
in der Pfarre in-
tensiv auf ihre 
Erstkommuni-
on vorbereitet: 
Zum diesjäh-
rigen Thema: 
„Hand in Hand 
mit Jesus auf dem Weg“ waren die Kinder dem Geheimnis 
von Brot und Wein auf der Spur, haben den Kirchenraum 
kennen gelernt und in Wort und Tat Versöhnung erlebt. Am 
Weißen Sonntag haben sie die Sonntagsmesse mitgestal-
tet und ihr Taufbekenntnis erneuert. Am Sonntag, dem 30. 
April, war es dann so weit: Die Kinder feierten mit ihren 
Taufpaten, Eltern, Verwandten und der Pfarrgemeinde ein 
wunderschönes Fest. Ulli Haßler

Brennend wie Feuer
Als Höhepunkt der 
diesjährigen Visita-
tion spendete Prälat 
Matthias Hribernik in 
Sankt Josef sechsund-
zwanzig jungen Män-
nern und Frauen das 
Sakrament der Fir-
mung. Der Firmspen-
der, als ehemaliger 
langjähriger Pfarrer 
von Sankt Josef vie-
len wohl vertraut, lud 
die Jugendlichen in 
seiner Predigt dazu 
ein, auf ihre Begeiste-
rung zu hören und für 
Gott zu brennen. Nach dem Festgottesdienst erlaubte der 
laue Frühlingstag Begegnungen, Familienfotos und eine 
Agape rund um den Nussbaum im Pfarrhof.
 hwd

Gedankensammlung der 
Firmkandidat*innen zum Satz:

Wenn ich gefirmt bin, werde ich .. 

..  öfter in die Kirche gehen und ministrieren.

.. gesegnet sein.

.. öfter in die Kirche gehen.

.. mehr Dinge mit Gott in Verbindung setzen.

..  hoffentlich Fußballer, wenigstens Amateur 
und Gläubiger.

.. ein erfülltes Leben leben.

.. bleiben, wie ich bin.

.. christliche Steuern zahlen.

.. kirchlicher.

.. ein tolles Geschenk bekommen.

.. näher mit Gott verbunden sein.

.. in ein Restaurant essen gehen.

KURZ
GESAGT

Religionslehrer*in Fabio Costanza und 
Jasmine Fuchs und Angelika Sattlegger 
beim Versöhnungfest



 


